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Vortrag im
Widukind-Museum

Der Einrichtungsleiter hat sich mit dem Leben
des einstigen Bürgermeisters Ernst Brune befasst.

Enger. Ernst Brune wurde
1936 Amtsbürgermeister der
Stadt Enger. Anfang 1941 zur
Wehrmacht einberufen, kehr-
te er nie dorthin zurück. Sein
Schicksal blieb bisher im Dun-
keln, was angesichts der Tat-
sache erstaunlich ist, dass er
der geistige Vater der Widu-
kind-Gedächtnisstätte war
und sich somit im Gesicht der
Stadt Enger verewigt hat.

Olav Heinemann, Leiter des
Widukind-Museums, wird
sich in einem Vortrag am heu-
tigen Donnerstag, 20. Novem-
ber, mit der Person des ver-

schollenen Bürgermeisters
auseinandersetzen und dessen
Lebensweg nachzeichnen. Da-
bei ist nicht nur interessant,wo
dieser endete, auch dessen An-
fänge überraschen.

Der Vortrag findet im Wi-
dukind-Museum (gestern hieß
es fälschlicherweise: im Wi-
dukind-Gymnasium), Kirch-
platz 10, statt und beginnt um
19 Uhr. Der Eintritt beträgt 5
Euro, ermäßigt 3 Euro. Kar-
ten sind im Vorverkauf, aber
auch an der Abendkasse im
Widukind-Museum erhält-
lich.

„Es ist eher schlimmer geworden“
Anlässlich des „Internationalen Tages gegen Gewalt an Frauen und Mädchen“ am 25. November

stellte sich das Frauenhaus Herford am Dienstag der Engeraner Stadtverwaltung vor.

Meiko Haselhorst

Enger. Als der Satz verklun-
gen war, wurde es für einen
kurzenMomentbesonders still
imRaum. „WirhabendenEin-
druck, dass es in den vergan-
genen Jahren eher schlimmer
geworden ist – die Fälle von
körperlicher Gewalt haben zu-
genommen“, hatte Daniela Al-
brink gesagt – und Kollegin
Nadine Heinen hatte genickt.

Die beiden Mitarbeiterin-
nen des Herforder Frauenhau-
ses waren am Dienstag an-
lässlich des anstehenden
„Internationalen Tages gegen
Gewalt an Frauen und Mäd-
chen“ in die Aula der Real-
schule gekommen, um ihre
Arbeit vorzustellen. Publikum
waren aber nicht Schüler und
Schülerinnen, sondern rund
100 Mitarbeitende der Stadt-

verwaltung Enger.
Das Frauenhaus Herford,

eineingetragenerVerein, soer-
fuhren sie, wurde im Jahr 1980
als Projekt der autonomen
Frauenbewegung gegründet
und ist heute eine professio-
nelle Institution mit feminis-
tischen Grundwerten. Der
Verein ist sowohl politisch als
auch konfessionell unabhän-
gig und arbeitet selbstverwal-
tet.

Die Mitarbeiterinnen set-
zen sich aus Diplom-Pädago-
ginnen und Diplom-Sozial-
pädagoginnen zusammen. Sie
verfügen darüber hinaus über
zusätzliche Qualifikationen im
Bereich der Traumapädago-
gik, der Krisenintervention,
der frauenspezifischen und
systemischen Beratung sowie
der kreativen Kinder- und Ju-
gendlichentherapie.

„WirbietenAnonymität, Si-
cherheit und schnelle, unbü-
rokratische Unterstützung für
gewaltbetroffene Frauen und
deren Kinder“, heißt es auf der
Website des Frauenhauses.

„Jede Frau hat ihren
eigenen Weg und ihr
eigenes Tempo“

Die Mitarbeiterinnen arbei-
ten nach dem Prinzip „Hilfe
zur Selbsthilfe“ und beraten
„anhand der Grundsätze fe-
ministischer Beratung“. Hier-
bei gehe esdarum,mit derFrau
gemeinsam einenWeg aus der
erlebten Gewalt hin zu einem
selbstbestimmten Leben ohne
Gewalt zu finden. „Jede Frau
hat ihren eigenenWeg und ihr
eigenes Tempo, das heißt, sie
entscheidet selbst über ihre

weiteren Schritte und be-
stimmt auch, wie schnell sie
wieder gehen kann“, so Al-
brink und Heinen bei ihrem
Vortrag.

Und weiter: „Den betroffe-
nen Frauen wird eine ganz-
heitliche Beratung angeboten,
derenZiel es ist,materielle und
rechtliche Grundlagen zu klä-
ren und sicherzustellen sowie
eine Stabilisierung und Wie-
dererlangung der sozialen und
persönlichen Ressourcen zu
ermöglichen. Bei der Ankunft
der Frauen im Haus steht aber
zunächst die Stabilisierung der
Frau im Mittelpunkt der Be-
ratung.“

Ziel der Hilfe sei die För-
derung eines selbstbestimm-
ten Lebens ohne Gewalt für
Frauen und Kinder. „Wir hel-
fen Frauen dabei, eine lang-
fristige Lösung aus der Ge-

waltbeziehung zu finden und
sich (mit ihren Kindern) neu
zu orientieren. Das Frauen-
haus stellt dabei den Frauen
und Kindern einen geschütz-
tenRaum für dieseÜbergangs-
situation zur Verfügung, in
dem sie die Möglichkeit ha-
ben, sich angstfrei zu bewe-
gen und zu agieren.“

In einer anschließenden
Fragerunde hatten die Mit-
arbeitenden der Engeraner
Stadtverwaltung Gelegenheit,
Fragen zu stellen. So erfuhren
sie unter anderem auch, dass
das Frauenhaus Herford zu-
letzt umgezogen ist (der ge-
naue Standort ist geheim) und
nun über zusätzliche Kapazi-
täten verfüge. „Leider niemals
genug“, waren sichDanielaAl-
brink und Nadine Heinen ei-
nig. Und wieder war es still im
Raum.

Organisatorinnen, Referentinnen undZuschauerInnen der dienstäglichenVeranstaltung in der Realschul-Aula. Bürgermeister Stefan Böske undGleichstellungsbeauftragte Ly-
dia Ercan halten das Thema gemeinsam in ihren Händen. Foto: Meiko Haselhorst

SPD bestätigt Vorstand
Die Sozialdemokraten feierten ihren Wahlerfolg in Spenge auf ihrer Jahreshauptversammlung.

Dort wurden auch langjährige Mitglieder geehrt.
Spenge. Der SPD-Ortsverein
Spenge hielt vor kurzem bei
Café Wefing seine Jahres-
hauptversammlung ab. „Zahl-
reiche Mitglieder folgten der
Einladung und sorgten für
einen gut gefüllten Saal“, heißt
es nun in einer Pressemittei-
lung. InseinemRechenschafts-
bericht blickte der Vorsitzen-
de Oliver Bartling auf ein er-
eignisreiches Jahr zurück, das
von der Neuwahl für den Bun-
destag und dem deutlich er-
folgreicheren Kommunal-
wahlkampf geprägt war.

Bartling hob besonders die
Wiederwahl von Bürgermeis-
ter Bernd Dumcke hervor,
der das Rennen um das Amt
damit zum vierten Mal in Fol-
ge gewann. Zudem bleibt die
SPD die stärkste Fraktion im
Stadtrat. Der Landtagsabge-
ordnete Christian Dahm lobte
die Spenger Sozialdemokra-
ten: „Wenn die Welt überall
so wäre wie in Spenge, dann
wäre sie für die SPD noch in
Ordnung.“

Im Anschluss fanden die
turnusmäßigen Vorstands-
wahlenstatt.DieMitgliederbe-
stätigten den geschäftsführen-
den Vorstand mit ihren Vor-
sitzenden Oliver Bartling und
AnikaEltgeneinstimmig.Stell-

vertretender Vorsitzender
bleibt Nils Kleineweber, Mi-
chael Finkemeier übernimmt
weiterhin das Amt des Kas-
sierers. Neu dabei ist Dirk Cy-
rus als Schriftführer. Zu Bei-
sitzern wurden Samir Alnaj-
jar, Wolfgang Günther, Finn
Niklas Hildebrand, Lars
Hoock, Heike Käsemann und
Sieghart Kröger gewählt.

Höhepunkt der Veranstal-
tung war die Ehrung langjäh-

riger Mitglieder. Der Ortsver-
ein würdigte mehrere „Genos-
sinnen und Genossen“ für ihre
jahrzehntelangeTreuezurPar-
tei. Geehrt wurden Silke Vahr-
son-Hildebrand, Hans-Jürgen
Fischer und Marion Kirch-
hoff für jeweils 40 Jahre Par-
teimitgliedschaft. Andrea Os-
trowskiwurdefür50JahreMit-
gliedschaft geehrt und Ger-
hard Heining hält bereits seit
60 Jahren der SPD die Treue.

Der Landtagsabgeordnete
Christian Dahm würdigte die
Jubilare mit Anekdoten und
kurzen Rückblicken auf poli-
tische Funktionen und ehren-
amtlicheTätigkeitenundüber-
reichte gemeinsam mit den
Vorsitzenden die Urkunden
und Ehrennadeln.

Nicht anwesend sein konn-
ten die folgenden weiteren Ju-
bilare: Nils Kleineweber (25
Jahre), Achim Hildebrand (40

Jahre), Thomas Heidemann
(40 Jahre), Heidrun Holz (50
Jahre), Winfried Holz (50 Jah-
re) und Herta Abraham (65
Jahre).

Die Jahreshauptversamm-
lung endete mit einem ge-
meinsamen Grünkohlessen,
bei dem die Mitglieder den
Abend in gemütlicher Runde
ausklingen ließen und Zeit für
Gespräche undAustausch fan-
den.

Der neu gewählte Vorstand des SPD-Ortsvereins Spenge: Dirk Cy-
rus (v.l.), Samir Alnajjar, Wolfgang Günther, Oliver Bartling, Mi-
chael Finkemeier,HeikeKäsemann, LarsHoock, Anika Eltgen, Bür-
germeister Bernd Dumcke und Finn Niklas Hildebrand. Es fehlen:
Nils Kleineweber und Sieghart Kröger. Fotos: SPD Spenge

Die SPD Spenge ehrte ihre Jubilare: Ortsvereinsvorsitzender Oli-
ver Bartling (v.l.), Marion Kirchhoff, Andrea Ostrowski, Gerhard
Heining,LandtagsabgeordneterChristianDahm,SilkeVahrson-Hil-
debrand, Bürgermeister Bernd Dumcke, Hans-Jürgen Fischer und
Ortsvereinsvorsitzende Anika Eltgen.

Wie tickt der neue
Bürgermeister?

Zum Interview „Wie tickt der
neue Bürgermeister?“ (NW
vom 15. November), in dem
Stefan Böske auch über das
Gendern in der Verwaltung
gesprochen hat, erreichte die
Redaktion folgender Leser-
brief:

Im Interview „Wer ist der
neue Bürgermeister in Enger
und wie tickt er?“ ist bemer-
kenswert, dass er nur Mit-
arbeiter in seiner neuen Wir-
kungsstätte kennengelernt
hat. Ja, gibt es keine weibli-
chen Beschäftigten? Und sechs
Malwird der Bürger ausdrück-
lich angesprochen und ermu-

tigt, sich am politischen Dis-
kurs zu beteiligen. Die Bürge-
rinnen sollen den Mund hal-
ten? Wie tickt der Bürger-
meister für die Engeraner
Frauen?

Marlene Stelte-Schmökel
Enger

Leserbriefe geben ausschließ-
lich die Meinung des Verfas-
sers wieder. Die Redaktion be-
hält sich sinnwahrende Kür-
zungen vor. Fassen Sie sich bit-
te kurz. Anonyme Zuschrif-
ten werden nicht berücksich-
tigt.

Briefe an enger@nw.de

Mitmachtag für
Naturschützer

Biologische Station und BUND laden ein zum
Kopfweidenschnitt für die Artenvielfalt.

Spenge. Kopfweiden müssen
regelmäßig zurückgeschnitten
werden. Weniger im Interesse
der Bäume selbst, vielmehr im
Interesse der Artenvielfalt. Am
kommenden Samstag, 22. No-
vember, von 9.30 Uhr bis et-
wa 12.30 Uhr, laden die Bio-
logische Station Ravensberg,
der Bund für Umwelt und Na-
turschutz Deutschland
(BUND) und der Heimatver-
ein Bardüttingdorf zu einem
weiteren Mitmachtag ein –
dem letzten in diesem Jahr.

Start ist um 9.30 Uhr am
Wiesengrundbach zwischen
den Straßen Kösterholz und
Bürgerweg in Mantershagen.
„Dort stehen rund 25 alte
Kopfweiden, die dringend mal
gepflegt werden müssen“,
heißt es in einerMitteilung der
Biologischen Station. „Viele
Fledermaus-, Vogel- und In-
sektenarten finden in den
Kopfweiden einen wichtigen
Lebensraum. Damit sie erhal-
tenbleibenundnichtdurchdie
Last der schweren Äste aus-
einanderbrechen, brauchen sie

einen regelmäßigen Rück-
schnitt.“

Zuerst, so die Mitteilung
weiter, würden die zahlrei-
chen Äste nacheinander abge-
sägt. Das sei vergleichsweise
schnell gemacht, dochmit dem
Aufräumen und Verarbeiten
der Äste beginne dann erst die
eigentliche Arbeit.

Auf die vielen helfenden
Hände, die dafür nötig seien,
freueman sich schon jetzt. „Je-
de Hilfe ist herzlich willkom-
men“, heißt es abschließend.
Wasserdichtes Schuhwerk sei
angebracht, Arbeitshandschu-
he ebenfalls von Vorteil. Nach
der Arbeit wartet eine kleine
Stärkung auf die fleißigen Na-
turschützerInnen.

Eine Anmeldung ist für die
bessere Planung erwünscht
(Tel. 05223 78250, E-Mail:
wehrenberg@bshf.de), sponta-
nes Erscheinen ist aber eben-
falls möglich.

Treffpunkt ist am Köster-
holz 4 in Mantershagen, dort
können auch Autos geparkt
werden.

Kopfweidenmüssen regelmäßig zurückgeschnittenwerden.Das soll
in Spenge am Samstag geschehen. Foto: Biologische Station Ravensberg


